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Schülerplanen
Demonstration für

mehr Lehrer
Tausende zu Kundgebung am 19. Juni erwartet

VON BÄRBEL HILBIG

Hannovers Schüler planen einen um-
i fassenden Protest gegen die Bildungspo-

litik des Landes. Auf Initiative von zu-
nächst einzelnen Jugendlichen bereiten
die Schülersprecher von bisher elf Gym-
nasien und einer Gesamtschule eine De-
monstration am 19. Juni um 12.30 Uhr
mit bildungspolitischen Forderungen
vor. "Wir rechnen mit mehreren tausend
Teilnehmern", sagt Stephan Reinisch
von der Leibnizschule.

Auf dem Forderungskatalog der Schü-
ler stehen kleinere Klassen, mehr Lehrer,
Entlastung des Lehrplans angesichts des
verkürzten Abiturs und Lernmittelfrei-
heit. "Klassen mit oft deutlich mehr als
30 Schülern vermindern Konzentration
und Leistungsfähigkeit", sagt Reinisch.
Außerdem wollen die Jugendlichen eine
Rücknahme der Oberstufenreform errei-
chen. "Unsere Wahlmöglichkeiten sind
jetzt sehr eingeschränkt", sagt Schüler-
sprecher Reinisch. Viele Schüler be-
fürchteten in Zukunft schlechtere Ab-
schlüsse und damit weniger Chancen bei
Studien- und Berufswahl.

Die Stimmung sei sehr aufgeheizt, be-
richtet Benjamin Reetz vom Schüler-
sprecherteam der Tellkampfschule. Die
Umsetzung des verkürzten Abiturs sei
dilettantisch verlaufen. "Der Lehrer-
mangel hat dramatische Auswirkungen,
denn die jüngeren Schüler müssen den
Stoff trotz fehlender Lehrer in verkürz-
ter Zeit lernen." Reetz geht davon aus,
dass mindestens 300 Schüler seines
Gymnasiums bei der Demo mitmachen.
Ein anderes Gymnasium will sich mögli-
cherweise sogar komplett beteiligen. Die
Schülervertretung (SV) der Bismarck-
schule wiederum hat sich dagegen ent-
schieden. Die Klassengröße sei ein Pro-
blem, aber mit der eigenen Oberstufe sei
man zufrieden, sagt Sprecher Jan Engel-

ke. Durch die Kooperation mit anderen
Schulen gebe es genügend Fächeraus-
wahl. "Wir werden unsere Mitschüler
aber auf jeden Fall informieren, sodass
jeder selbst entscheiden kann, ob er zu
der Demonstration geht", sagt Engelke.

Der Stadtelternrat unterstützt die ge-
plante Protestaktion der Schüler und
wirbt um eine breite Beteiligung von El-
tern. "Es ist eine Initiative der Schüler.
Ich finde es gut und richtig, dass sie ihre
Rechte einfordern", sagt Gamet Eich-
holz, Vorsitzende des' Stadtelternrats.
Das Gremium will in allen Schulformen
Eltern und Schüler informieren. "Ein
Großteil der Forderungen, wie die nach
mehr Lehrern, betrifft alle Schulen",
sagt Eichholz.
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KOMMENTAR

Alleingelassen
Die letzte Schülerdemonstration in

Hannover liegt schon etliche Jahre zu-
rück. Wenn jetzt wieder Jugendliche mit
der Forderung nach besserer Unterrichts-
versorgung an die Öffentlichkeit gehen,
muss einiges im Argen liegen. Ältere mö-
gen sich daran erinnern, dass eine ausge-
fallene Stunde in der eigenen Jugend oft
Begeisterung hervorrief. Heute beunru-
higt es die Schüler. Bei Fachlehrermangel,
oft übervollen Klassen und verkürzter Zeit
bis zum Abschluss fühlen sich viele offen-
bar allein gelassen. Sie sehen ihre Zu-
kunftschancen schwinden. Für das Kultus-
ministerium ist der Protest ein schlechtes
Zeichen. Es sollte sich schnell kümmern -
auch wenn keine Landtagswahlen vor der
Tür stehen. BÄRBELHILBIG


